
b  H Artikel

Frans aarsma Fines der Probleme, denen sich die heutige Kirche I1-
übersieht, ıst die Bildung konservativer und DrOgress1VverAnalyse Gruppen er Schattierungen. Es 1St VOFT em die Frage,konservativer und ob diese Gruppen TE Fehlformen und Entfremdungen Oder

Dprogress1ıver Grup Bereicherungen und Stimulierungen für die C sind,
DCH 1n der Kirche Oder ob S12 SC.  ießlich Korrektur und efahr In einem SInd.

Mit der Ablehnung olcher Gruppen allein 1st 65 jedenfalls
nıicht Um Wert und efahr konservativer ıund DTIO-
SreESSIVE Gruppen besser erkennen und diesen Iuppen
VoN sel1ten der Kirchenleitungen und der Gemeinden AMNZE-

begegnen können, 1St e1Nne sorgfältige Analyse
erforderlich Dabei könnte INd  m. sich auf 1Ne der heiden
Richtungen eschränken;: besser scheint MS aber, die
berechtigten Anliegen beider Gruppen den ihnen spezifi-
schen eJahren gegenüberzustellen. 1INe solche sorgfältige
Analyse mehr Oder weni1ger extrem konservativer und DTIO-
ZTESSIVEI Gruppen”, WIeE S1e Haarsma OFI®!  IM hat,
könnte sowochl den Gruppen einem besseren und sich
selbst gegenüber kritischen Selbstverständinis als auch den
Gläubigen, die den Polarisierungen leiden, und jenen,
die für den Glauben und das Leben der Gemeinde, für die
Einheit und Heiligkeit Verantwortung Lragen, e1INer tole-

Einstellung helfen. red

{Iie Idee des Volkes ottes steht heute, insbesondere seit
dem IL Vatikanum, 1mM Mittelpunkt der Glaubensverkündi-
Sung der Kirche und des Glaubensbewußtseins ihrer lie-
der. iıne andere rage ist CS aber, wI1e das Wachstum
des Volkes ottes tatsächlich este. ist. WiIr versuchen
ıne Antwort auf diese rage nicht VO en der Pfarr:
gemeinden her, sondern fragen UuNs, welche Bedeutung und
welche Getahr die progressiıven und konservativen („ruppen
tür das Wachstum der Kirche aben, ob sich sinnvolle
Alternativen innerhal eines lebendigen Pluralismus handelt
oder Verfestigungen gegensätzlicher Posiıtionen, die kei-
WE  5 gemeinsamen enner mehr kennen, weil sS1e jeweils
andere erte bsolut setizen.

„Provisorische“ Wır gehen bei dieser yse VO  5 einer ‚„provisorischen‘“
Ekklesiologie Ekklesiologie dUS, die der Kirche als historischer Erschei-

Be1l den analysierten GIruppen handelt sich insbesondere die sich selbst
orthodox nennende GIuppe Pater Kotte 1n Utrecht, vereinigt der St.-
Willibrord-Stiftung, SOWI1Ee die sich selbst kritische Gemeinde nennende
Grupplerung 1n Beverwijk aplan uyter.
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nungsfiorm des kommenden eschatologischen CGottesreiches
gerecht werden versucht. Sie nımmt die konstitutiven
Elemente wie Taufe un! Eucharistie, Heilige Schrift und zirch-
iches Amt ebenso erns W1e die andauernden Veränderun-
SCH, denen die Kirche als un! auch 1n ihren konstituti-
vecn Elementen unterworifen 1st. Es braucht 11UT auf den
großen Unterschied zwischen dem mittelalterlichen chrift-
verständnis und Jjenem der Gegenwart hingewiesen WCCI-
den In gleicher eise mussen die Konstitutiva Einheit,
Heiligkeit, Katholizität und Apostolizität als abe und Ault-
gabe immer 1ın irgendeiner Gestalt vorhanden se1nN, WCLLN
Kirche da eın ıll CGerade diese Konstitutiva, die A0

klassischen Bekenntnis des aubens 1n der Kirche gehören,
sollen 1mM folgenden den men für uUNscIe Analyse der
„alternativen“ Gruppen abgeben. Diese Eigenschaften sind
Ja sowohl Gaben des Heiligen (ieilstes die Kirche als
auch ufgaben, die jenen geste. sind, die Jesu Jünger se1n
wollen Genauerhin werden WITr fragen, 1n welchem Maße
Einheit, Heiligkeit, Katholizität und Apostolizität 1ın den
progressiıven und konservativen Gruppen erstrebt und gefun-
den werden und wWw1e sS1e sich ZUI offiziellen Kirche verhalten:
als Fehlformen, Korrekturen, Entiremdungen, Bereicherun-
SCH, Stimulierungen U, Als Bezugspunkt gilt 1n erster
Linıe die Ortskirche, die 1n der Gemeinschaft der Diösesan-
und Weltkirche steht.

konservativ und Iie Bezeichnungen konservativ und DProgress1V werden 1er
PrOgress1V gebraucht, weil s1e er Einwände, die 3 sS1e

vorbringen kann, doch einen guten Sinn en können.
Konservatıv L1ECNNECIN WITLr eine Gruppe oder Bewegung, die die
JIreue Z Überlieferten, die festgelegte kirchliche Lehre,
die vorgeschriebenen liturgischen Formen und die histo-
rtisch gewachsenen Institutionen besonders betont; DIOZreSSIV
NENNEN WIT jene Iuppen und Bewegungen, die die Zukunft
besonders betonen und die VO  5 den Forderungen der Zil-
unit her die überlieferte Lehre, die ıturgıe und die nNst1-
utionen kritisch betrachten und weitgehend oder 0g4a.
radikal verändern wollen
Es ist nicht vermeiden, die yse manchmal 1ın
1ne Iypısıerung der Tendenzen übergeht, die teils eutlich,
teils verborgen, 1er 1n größerem, dort 1n geringerem Ma{iß
angetroffen werden.

Einheit Sowohl bei den konservativen als auch bei den progressıven
Gruppen und Bewegungen annn eın ausgeprägtes Ge-
fühl VO  5 Zusammengehörigkeit, gegenseıtiger Verbunden-
eıt und direkten persönlichen Beziehungen teststellen Be-
sonders mıiıt führenden Leuten der Gruppe besteht eine
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persönliche, ve Verbindung Be1fall, u-Wort be1i den
Progressiven]|. Liese Gemeinschaftft 1st eın Protest die
abstrakte, eın ormale und administrative Einheit, die für
die bestehenden Kirchenverbände w1e territoriale Pfarrei,
Dekanat und LIözese weithin kennzeichnend 1st. Geme1in-
Sa ist weıters auch och die Berufung auf die Person
und die a bzw. das Heilswerk Jesu Christi amı 1st
die Übereinstimmung aber auch schon Ende

vorwiegend FÜr die konservativen Grupplerungen das Heilswerk
zentralistisch, Jesu völlig miıt der aC der Kirche und ‚.WAal der
uniform, DassıVv Weltkirche IM! In ihrem Erleben steht die aC

der Kirche 1 Vordergrund, die sakramentale eler der
Einheit nımmt den zentralen Platz e1in. Es geht ihnen VOI

em den te1l Heil; den an UrCc. den oakra-
mentalen Kult erhält. Dıie Einheit wird VO  5 den ONSeEerVa-
ıiven vorzüglich 1n vertikaler Richtung, als maximale Un1-
tormität unte: der höchsten und universalen Autorität der
Kirche VO  5 Rom gesehen und erlebt. In dieser gesetzlich
normılerten Einheit werden die (:renzen 7zwischen Unitor-
miıtät und Pluralität auf dem Gebiet der Lehre, der Sıitten,
der lturgıe und Disziplin verpflichtend festgelegt. Diese
zentralisierte Einheitsidee ermöglicht einfache Kriterien ZUur

Feststellung VO  5 Abweichungen auch gegenüber Diözesen
und Pfarreien, gegenüber Priıestern und Gläubigen. Selbst
die Bischöte werden 1U als Vollstrecker zentralistischer
Vorstellungen anerkannt. Sonst distanziert 112  ; sich VO  ; den
Bischöfen, wirtt ihnen Untreue ihrer erufung VOIL, weil
S1e versaumen, SCHCIL Abweichungen VO  5 der wahren He
und kirchlichen Disziplin scharf vorzugehen. Wıe auch die
Navoce-Bewegung ze1gt, handelt 6S sich mehr 1nNe
passıve als 1ne eative Einheit, die 7zudem zwischen
Kirche un:! Welt eindeutige TCeNZECN zieht.
DIie Progressiven halten die Sache Jesu für vorrangıg und für

stärker umtassender als die Sache der Kirche, Ja die Sache Jesu wird
horizontal, 1n ihren ugen VO  w der Kirche nicht selten 1U uNngsCc-
pluriform, nügend beherzigt, verkürzt oder regelrecht en.
aktiv DE S1e 1ne Ursache aTfur 1n der heutigen Struktur der

römisch-katholischen Kirche sehen, legen s1e. auf die offi:
jellen Krıterien für 1ıne Kirchenmitgliedschaift wen1g oder
keinen Wert Mitglieder anderer Kirchen, bei einzelnen
ruppen auch Nichtchristen, können vollwertige Mitglie-
der der Iuppe se1In. I)amıit werden die VO  5 alters her für
die Inıtiation erforderlichen Sakramente der Taufe und
Eucharistie für unwichtig gehalten. Anstatt der blofßen
Schwerpunktverlagerung VO  5 der 2C der Kirche ZUT aC
Jesu wird 1 Extremtall L1LUI och die Sache der Menschen
gesehen; der Sache Jesu ist explizit 11LUI och 1ne
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kritische Gesellschaftsordnung marxistischer Signatur VOI-
handen Wo die Taufe als Krıteriıum für die Teilnahme nicht
mehr anerkannt wird, ze1g dies das geringe Interesse für den
Bund als Inıtiatıve ottes, für erufung und Auserwählung
durch Gott. Be1 den eısten progressıven Gruppen wird
jedoch die Sache Jesu 1n den Mittelpunkt gestellt aller-
dings 1n einem kritischen und appellierenden Sinn
die Sache der Kirche ausgespielt und wird die Sache der
Menschen auf die acC. Jesu übertragen. Wo die aC
Jesu einen wesentlichen Platz eINNIMMt, der Ruf Jesu
als ess142s Menschen 1n Bewegung bringt, da 1st 1ne WIirk-
ich christliche Einheit konstatieren: Einheit des Jau-
bens, Einheit des Widerstandes Unrecht, Einheit VO  w}
dealen für ıne bessere Gesellschaft, Solidarität mi1t den
„Geringsten von meıiınen Brüdern‘“. DIie Feler der Eucharistie
ist für die eısten Gruppen nicht 11UT1 1n der Vergangenheit
der Ausgangspunkt SCWCSCH, sondern bleibt auch Jetz och
einer der beiden Brennpunkte 1m Leben der GIuppe; der
andere ist die Aktion. en progressiven Gruppen 1st
geme1insam, da{ß s1e sich die überlieterten Formen und
kirchenrechtlichen Bestimmungen 1n der Eucharistiefeier
nicht oder aum gebunden fühlen. S1e sehen die Feler mehr
als Mittel ZAUT Einheit als Krönung der Einheit. Es gibt
auch („rupplerungen, die die Versammlung den Tisch
des Herrn als ıne Perspektive sehen, ach der S1e VOCI-

angend Ausschau halten, die aber die eıt dafür och
nicht für gekommen halten In jenen Bewegungen,
denen die Sache Jesu mehr und mehr subsumiert wird VO  ®

der aCcC der Menschen, verschwindet die Eucharistieteier
(auch 1n der Form der Agape] 4a4us dem Gruppenleben.
Dabei ist nicht ausgeschlossen, da{fß individuelle Mitglie-
der gerade UrcC die sakramentale Feler mıiıt ihrer alten
Pfarrei oder Gemeinde verbunden Jleiben Theologisch
gesehen 1st die Einheit der Kirche unvollständig und wird
auch auf dem Nıveau der Inspıration und Aktion edroht,
WeCeNN das Sakrament der Einheit 1n den Hintergrund trıtt
oder SaNz verschwindet.
Hinsichtlic der Einheit der Ortskirchen lebt bei den DIO-
gressiven (rupplerungen eutlıc. das Bewußtsein, s1e
der Sache Jesu nicht dienen können, WECLNN sS1e sich VO

est der Jünger Jesu isolieren. S1e suchen ZUeTrst die Kommu-
nikation mıiıt Gleichgesinnten und gleich ausgerichteten
Grupplerungen NN gegenseıt1ge Information, Gedanken-
austausch untereinander, gegenseıltige moralische und tak-
tische Unterstützung. Dabei werden sehr bewußt kontessio-
ne und nationale YTenzen überschritten. Man wird VO  =)
einer aktiven und kreativen Einheit 1n horizontaler Rich-
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e(ung sprechen können. Mıiıt den Pfarren und LDiözesen bleibt
die Einheit me1lst beschränkt auf eine korrekte, aber ziemlich

Verbindung. Wenn nötlig riskiert 11a  D einen tormel-
len Konflikt wı1ıe die Studentengemeinden VO  } mster-
dam und Leiden ohne 5 alle Verbindungen ab
bricht, sondern } appelliert den Bischof, die VOCI-

indende, versöhnende, inspirierende und korrigierende
Figur bleiben, die die Einheit 1ın der Pluriformität be-
wahrt Selbst Yrklärt 119  ; sich ‚WAal durchaus bereit, mı1t dem
Bischof und ber ih: auch mit Rom 1imMmer 1mM espräc.

leiben Einheit 1mMmM Sinne Voxnxn Konformität mıiıt Rom wird
aber als Hindernis erfahren, da w Ja gerade die un1-
ftorme Lehre und kirchliche Disziplin durchbrechen
mMUsSsSenN meınt, etwa auf den Gebieten der Amtsausübung
verheirateter rlester, der Interkommunion U, dgl { Iıie
wichtigste Erklärung für die abweisende Haltung Rom CN-
ber dürtte aber darin liegen, die konkrete Gestalt des
päpstlichen T1MaAates vlileliac. als eine besondere Verleibli-
chung der ufit zwischen der aC der C und der
Sache Jesu rtahren wurde.

Zusammenfassung Progress1V Konservatıv
horizontal: Einheit zwischen vertikal: Einheit miıt der Spitze

und dem Zentrumokalen Kirchen
aktıv Einheit ist schaiten DASSIV: Einheit empfangen und

bewahren
pluriform: Einheit ın Ver- uniform: Einheit 1St zentral
schiedenheit normiert
inklusiv un! fließend ex k]lusiv und test M
Inspıratiıon und Aktion (esinnung un! echt
partielle Identifikation totale Identifikation
Sakrament 1st Schlußpunkt Sakrament 1st Ausgangspunkt

Sache der KircheSache des Menschen
Sache Jesu Sache Jesu

Sache der Kirche Sache des Menschen

y Heiligkeit In den konservativen ITupplerungen erlebt 119a  ; die Heilig-
eıt ZUuUEeTrSsSt als gemeinsame Teilnahme den heiligenheiligende abe Geheimnissen |cCOommuniO sanctorum), die den Menschen
mit Gott und den Heilstaten Christi 1n Kontakt bringen.
{ dIie Heiligkeit der IC 1st abe ottes, objektiviert 1n
der eiligen Lehre der Schrift und Tradition, 1 eiligen
esetz ottes, untehlbar eingeschärft uUuUrc den Papst, in
den eiligen Sakramenten, die VOI em Operato
wirken. DIie Heiligkeit der Kirche geht der Heiligkeit ihrer
Glieder OIaus S1e 1st theozentrisch, üTrTe Ottes VO1-

kommende Gnade geschenkt und auft Gott als den Heiligen
ausgerichtet. Heiligkeit 1st eine objektive, ontologi-
sche Gegebenheit.
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Die Aufgabe der Kirche esteht ZUuerst 1 Kult, den sS1e UT
ihre OIN1z1ellen Diener C(iott darbringt: 1 Gottesdienst der
selbstlosen Anbetung, Lobpreisung, Danksagung un! Bıtte,
strikte gebunden die OILIZ1I1eEe ELIleN Vorschriften, die 1n
etzter Nstanz UrCc die Autorität des Papstes festgelegt
sSind. Der ult findet se1ine Verlängerung 1mM persönlichen
eDEt) VOLI em Marıa; Gutheißung und Empfehlung
der Päpste und jahrhundertealte Tradition spielen el
ine große olle, auch WCLnN all der aifektiven und C1I1LL10O-

tionalen Bindung vertraute Praktiken ı1ne wichtige Be-
deutung 7zuerkennen mMu
Für die Clieder olg 4aUus der ontologischen Heiligkeit als
Aufgabe die ethische Heiligkeit, also die Forderung, ach
den Vorschriften des Evangeliums und des Naturgesetzes
eben, w1e UG das kirc  HC Lehr- und Hırtenamt
ausgelegt und eingeschärft wird. Dabei liegt der Akzent
auftf der individuellen Durch die individuelle un!
persönliche Heiligkeit, meıint IMall, wird VO  b selbst VO  5
der Kirche auf das soziale und öttentliche Leben eın Ein-
flu(ß ausgehen. Direkten Stellungnahmen der Kirche
gesellschaftlichen und politischen Fragen steht INa  - angst-
ich gegenüber. Dabei vergilst MmMan, da{fs 1124  w den StTAatus qQUO
Utzt, WenNnn } keine ellung ezieht Das Bewußtsein
der menschlichen Sündhaftigkeit 1st bei diesen Gruppen
stark, aber mıiıt der Möglichkei der Vergebung WG das
Sakrament der Buße verbunden.
Hinsichtlic der Voraussetzungen, die rfüllt se1in muüssen,

sakramentalen Leben der Kirche teiilnehmen
können, olg A4UuS al dem eın Rigorismus der Lehte, der
Disziplin un des formalen Gehorsams gegenüber der irch-
lichen Autorität. Zudem mu{ die Kirche ihre Heiligkeit
VOIL abweichenden Auffassungen 1n Glaube, Kirchenstruktur
un! Sıtten makellos bewahren. araus olg auch die Za-
rückhaltung gegenüber der Okumene und dem Dialog miıt
der Welt Wer heterodoxen Auffassungen anhängt, soll die
ONSCqUENZ ziehen und MU: eventuell se1nes Amtes eNtTt-
en werden.

und In den progressıiven Bewegungen liegt der kzent der Heilig-
soziale Aufgabe keit CN anders. Im Vordergrund steht die Heiligkeit

als Berufung und Aulitrag, insbesondere ZUT Befreiung der
Armen, Unterdrückten und Unglücklichen. Es ist ihr Anlie-
SCH, dafls die Kirche die Sache Jesu wieder ihrer eigenen
macht, ohne Kompromıisse den herrschenden Klassen CN-
ber. Deshalbh das Bemühen Bekehrung, Reform und
kErneuerung der Kirche, auch 1n ihren Strukturen. Als mess1-
anısche Heilsgemeinde mu sich die Kirche mıiıt Wort und
Tat für Friede, Gerechtigkeit, Gleichheit, Lebensmöglichkeit
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un: Freiheit er Menschen einsetzen. Dieser Aulftrag
kommt der Kirche auft en Ebenen oOkal, regional,
national, kontinental und mondial ıe kritischen Gemein-
den versuchen diesem ea der Heiligkeit entsprechen,
indem S1e 1n ihrer unmittelbaren mgebung Aktionen
durchführen Protest, Beeinflussung der Ööffentlichen Me1-
NUNg, symbolische Handlungen, tische amı soll
die Kirche auch 1ne Cu«c Glaubwürdigkeit erreichen. |IIie
Aktionsgruppen der kritischen Gemeinden bilden ein
wesentliches Element der Heiligkeit der Kirche, denn sS1e
handeln AUS dem @e1s und nach dem Beispiel Jesu.
Das Bewußtsein der Heiligkeit als abe Gottes 1n den
progressıven Gruppen ZWarl nicht, CS 1sSt aber sicher 1ın viel
geringerem Mafße vorhanden. DIies ommt 1n der Art
und Weıse ZUU Ausdruck, w1e - die Eucharistie und die
anderen Sakramente feiert: Das Element der nbetung und
der Lobpreisung trıtt gegenüber dem Element der Inspira-
t10nN, Inftormation und Adhortation eher zurück, die abe
gegenüber der Feler und dem Zusammenseın der Menschen;
der Kult hat anthropozentrischen Charakter
Das Verständnis der Heiligkeit wird eher Von einer NCSaA-
tıven Theologie bestimmt. Gott ist nicht sehr derjenige,

den w} test glaubt, sondern auf den an Seine
Gegenwart stellt sich nıicht gleichsam automatisch mıiıt
Liturgie und Sakrament e1n, sondern wird vielleicht 1n
eler, Aktion und Gemeinschatt rfahren. CGiott ist eın Gott
er Menschen, nicht 1U der Christen. Er heiligt, ohne
diskriminieren. Trotzdem sind auch die progressiven GTrup-
pPCH für die Erfahrung der Heiligkeit offen“, auch WEeNNn die
orte Gott und Sakramente 1ın ihren Aussagen selten sind.
Entsprechend geriıng ist auch der Unterschie: zwischen
Kirche un! Welt, zwischen profaner Aktion und kirc  i1cher
Feler.
iıne besondere Gefahr dieser Gruppen 1st iıne Form des
Rigorismus, die sich insbesondere die Kirche als
Institution richtet und sich 1n scharter und unbarmherziger
Kritik den Sünden und Schwächen der Kirche und ihrer
Jener außert. Er richtet sich aber auch jene Mıiıt-
lieder der Iuppe, die nicht mıiıt vollem Einsatz ihrer
Kräfte mitmachen.

Was die Feier bedeutet, annn olgendes 1ıta' aus dem Kreıis der City-Kirche
VO:  - Groningen illustrieren „Wenn Menschen verschiedener Glaubensrichtungen
Unı verschiedenen Alters lange Zeıit 1n Gespräch und Aktion beisammen sind,
annn entdecken s1e, neben der Aktion auch Besinnung und Stille nötıg ist,

sıe die rtobleme der Welt iıcht allein iTagech können, und ann entsteht
und kirchliche Feler. Dann wollen die Menschen, die miteinander arbei-

tCNH, auch gemeinsam st1 werden, beten und VO selben TOt Und 1n
diesem einen Glauben verschwindet ann Jangsam die Irennung der Kirchen
unı sind Fragen, wI1e: ‚ist der City-Dienst 11U. e1ine Eucharistiefeier oder eın
Abendma: icht mehr wichtig.“
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Zusammenfassung Progressiv Konservativ
ethische Aufgabe ontologische abe
D operantıs ODUS eratum
suchende Feler gegebenes Sakrament
sozlale Ethik individuelle Ethik
Kritisch gegenüber der Ver- treu gegenüber der Tradition
gangenheit
otffen auft die Welt hin abgeschlossen VO  - der Welt
Berufung Auserwählung

Katholizität IC selten wird den alternativen Gruppen 1n der Kirche
vorgeworfen, selen sS1e 1un Progress1i1Vv oder konservativ OTrTIeN-
tiert, S1e sich sektiererisch gebärden. anchma gründet
5 diesen Vorwurt auf die kleine NZza der Müitglieder.
DIie Za ann aber nıe als Krıteriıum dienen, WenNnn an
ausmachen will, ob 1ne Gemeinschaft VO'  3 Christen sektie-
rerisch oder katholisch 1st uch eine kleine Pfarre oder
Dıasporagemeinde kann katholisch se1n. Es ist vielmehr
ıne Trage der Ottenheit auftf das Ganze hin un: des Lebens
1n Verbundenheit mıit en Das Sektiererische liegt 1n der
Isolierung, 1n die in  w} sich zurückzieht, und 1n der elge-
Iung, mıt dem Ganzen 1n lebendige Beziehung treten.

integrale Die konservativen Gruppierungen beruten sich SCIN auf
der Offenbarung ihre Katholizität. S1e verdanken ihre Entstehung gerade der

Sorge, der katholische Glaube Uurc. Kritik und Erneu-
ung abbröckelt und untergeht. S1e suchen die Katholizi-
tat VOI em 1m Konformismus miıt der Vergangenheit und
miıt der höchsten zentralen Autorität 1n der Kirche. Der
kulturelle Pluralismus, der für uNsere Gesellschaft enn-
zeichnend lst, mu{fß VO  5 der Kirche ferngehalten werden. Der
theologische Pluralismus 1st auf ein Mınımum beschrän-
ken; NCUC, VO  5 der klaren Lehre abweichende Auffassungen
Sind eliminieren?®. Der VOo. Reichtum der Offenbarung
Gottes 1ın Christus mu Von der Kirche ewahrt und der
Welt verkündet werden. DIie anderen christlichen Kirchen
mussen dieser katholischen Einheit zurückkehren. Ein
Beitrag und 1ıne Bereicherung des Katholizismus ann VO  -
den anderen Kirchen, Religionen und Weltanschauungen
1Ur 1n nebensächlichen Punkten erwartet werden, aber dies
annn niemals einschneidenden Anderungen 1ın Lehre,
Sakramenten und Kirchenstrukturen führen.
3 Die regula VO:  e Vinzenz VOIL ‚ET „quod ubique, quod SCINDECT, quod ab
omnibus creditum CeST, hoc est eNn1m CL pPropriumque catholicum“, drü ihr
Verständnis der Katholizität besten 4UuUS. Dieser lext wWwWar bei den Ausein-
andersetzungen ber die Tradition VO.:  b Irient und Vatikanum verwendet,
VO. Vatikanum I1 1n der Konstitution ber die Offenbarung NrT. aber bewußt
ausgelassen worden, obwohl verschiedene Konzilsväter darauf gedrängt hatten,ih: autzunehmen. DIie theologische Kommi1ssıon Ttauchte anderem das
Argument, daß das statische „semper‘ den 'Lext ungee1gnet macht, das
toblem VOI Kontinuiltät und Entwicklung der Glaubenslehre richtig Z Aus-
druck bringen. Siehe Ratzinger, IM Das zweite Vatikanische Konzil, Bd.
LTh3K| Y 520—521

155



Von den wel Faktoren, die die Katholizität der Kirche
bestimmen, nämlich Gottes uniıversaler Heilswille und der
Reichtum der Verschiedenheit VO  w} Mensch und KOSmos,
wird 11UT dem ersten Faktor VO. Bedeutung ZUgCMESSCH.
Es ist eın Einbahnverkehr VonLn ottes heilbringender en-
barung uUurc Christus ber die Kirche en Menschen.

ugleich auch eın Prozefß 1n umgekehrter Richtung {It-

findet, wodurch die menschlichen CHte religiöser, ethi-
scher, juridischer, aftektiver, asthetischer und technischer
Art 1n die Kirche eingebracht werden und wodurch (OhTtie
STUS in seinem Leib, der Kirche, rfüllt und ZUT Vollendung
gebracht wird, wird icht bestritten, funktioniert aber aum.
DiIie Folge davon ist, da{fß die konservatıven Gruppen hin-
sichtlich ihrer Haltung Z irdischen Wirklichkeit, ZU

Leben un! Z Werk des Menschen 1n der Geschichte
Sal nicht katholisch sind und der nötıgen och-
achtung davor fehlen lassen. 1eser Mangel hängt m1t
einem schwachen Bewußfltsein der Transzendenz der
heilbringenden Offenbarung ottes iININECN. ottes
Offenbarung transzendent ist, el auch, da{fß sS1e n1e Sanl  Z  Z
in der konkreten geschichtlichen Verleiblichung aufgeht.

und Be1 den progressıven Gruppen besteht ıne Tendenz, wen1g
der menschlichen oder SaIi keine orge auf die rage verwenden, ob sS1e den
erte vollen Reichtum der Offenbarung ottes, das Christus-

mysterıum iın seiner Höhe, Breıte und Tiefe, bewahren und
weitergeben. Krıteriıum für ihre Verkündigung ist nıicht die
aMnl als solche, sondern vielmehr die Wahrhaftftigkeit
des Lebens und des praktischen Verhaltens. Es ist eutlich,
da{iß 1er ftür die Katholizität der Kirche 1ne€e Gefahr liegt,
und da{fß Tendenzen Z Sektierertum spuren sind. In
Verkündigung, Gespräch, Gebet und irchlichen Feiern kon-
sStatıer 112  3 dann auch manchmal eine Verarmung und
erengung bezüglich der e1ite der ematı Dialog, kri-
tischer Austausch VO  5 edanken und Plänen mi1t anderen
Grupplerungen können diese Gefahr nicht genügend be
schwören, da 11a me1lst diese COMMUNI1O ecclesiarum auf
gleichgesinnte („rupplerungen beschränkt Der Vorwurf, da{fß
all auft i1ne Elite-Kirche zugeht, ist nicht immer unbe-
gründet. Da die formalen Verbindungen mıiıt der institutlo-
nellen Kirche 7zumelst bestehen bleiben, 1st diese sektiere-
rische Tendenz aber beschränkt amı diese Modelle einer

un kreativen Formgebung des Gemeindelebens, eines
kreativen Gedankenaustausches TU  (Dl werden kön-
NCH, sind VO  } den kirc.  ıchen Autoriıtätsträgern NIC. 11UI

VO: den Bischöfen, sondern auch VO  - den Pfarrgemeinde-
raten und Diözesanräten] Weitherzigkeit un! Großzügigkeit
gefordert.

156



Von den wel omponenten der Katholizität gilt 1er das
Interesse 1n erster Linie der Verschiedenheit der Crte) die
un den Menschen, 1n der Welt und 1n den Kulturen
en. Man lebt und handelt nach der Überzeugung,
der Geist Christi auch VO  - außen ach innen wirkt. DIie
CArıstlıche Botschaftt erreicht den Menschen nicht als
beschriebenes Blatt, sondern die Welt ebt schon
unter dem Anspruch der zuvorkommenden CGnade Gottes,
bevor die Verkündigung sS1e erreicht. Für die Katholizität
ist damit allerdings die Gefahr der Überwucherung der
christlichen Substanz Are. fremde Ideologien, des Ver-
lustes der eigenen Identität gegeben.

KONnNserva t1VZusammenfassung Progress1V
Fülle der menschlichen un! Reichtum und Fülle der Offen-
irdischen erte barung (‚ottes
1n, mit un! VO  5 der Welt her integral der Welt angeboten

realisieren
Wahrheit UnN! DeutlichkeitWahrhafitigkeit

Pluritormität Einheit
okales ınd aktuelles Geschehen universale un! stabile Institution

Apostolizität Das Bewahren der Apostolizität 1st w1e das der Katholizi-

C auf Vergangenheit, tat einer der Beweggründe AA Gründung der konserva-
t1ven ruppen und ewegungen. Dabei geht C5 ihnen ZuerstAmt und Vollmacht die Apostolizität des Ursprungs und 1in der Geschichte.
DIie Kirche 1sSt apostolisch, weil und 1Nnsoweıt s1e ihre ehre,
ihre Struktur und ihr Amt auftf die Apostel gründet. pOosto-
i1zıtät steht 1er 1n Funktion der Identität, Stabilität und
Unveränderlichkeit der Kirche Nur durch die Nachfolger
der Apostel, Papst und Bischötfe, bleibt die Vollmacht Jesu
1n der Kirche erhalten. DiIie Verkündigung des aubens, die
Spendung der Sakramente und die pastorale Leitung sind

diese Vollmacht gebunden, die der Priester ÜTeC die
el empfangen hat. Be1 manchen konservativen ruppen
gibt 1er 1ne Inkonsequenz: Wenn sS1e meınen, da{iß die
1SCHO{ife ihrem Amt nicht {Treun sind, dann treten s1e ohne
den erforderlichen Auftrag und manchmal 08 den
ausdrücklichen illen des Bischots auf, und s1e beruten sich
el auf Bedürtnisse und Wünsche der Gläubigen. [ dieser
anti-hierarchische Rettungssprung verweılst auf die schwa-
chen tellen ihrer Vorstellung von Apostolizität.
In dieser Konzeption 1st für die eigenen ufgaben der
Lai1en innerhalb der Kirche wen1g oder eın Platz; S1e sind
1U der verlängerte Arm des Klerus DIe en des Geistes,
die Charismata, die ohne nterschle: jedem geschenkt
werden, kommen nicht ZUI Geltung, DIie Spannung ZW1-
schen Struktur un! eist, 7zwischen Amt und Charisma,
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zwischen Autorität und Prophetie, zwischen Vergangenheit
un! Zukunitt, 7zwischen Identität und Wachstum TO 1n
dieser „antıquarischen” Auffassung me1ilstens des
jeweiligen ersten Poles aufgehoben werden.

Blick auf Zukunitt, In den Progressıven Gruppen richtet sich das Interesse viel
Charisma stärker auf die Apostolizität als Terminus ad quCM, 1NSsSO-
und Inspiration tern sS1e ine Aufgabe für das eute und für die Zukunft

beinhaltet. DIie Verkündigung mufß auf jene Fragen 1ne
Antwort geben, die WITkK1l1ıC. VO  5 den Menschen geste
werden. Die Aktion der Kirche mu(ß mıiıt jenen oten
korrespondieren, denen die Menschen wirklich lei-
den Apostolizität ist mehr eine Auifgabe, der 1 Apostolat
entsprochen werden muß, als ine Gabe, die inan ewah-
Tn muß Dabei hat selbst „Apostolat“ tfür diese Gruppen
einen eiklang Von Intoleranz, Au{fdringlichkeit und teh-
lendem Respekt VOTI der Freiheit des Menschen.
Vollmacht und Sendung w1e auch die Autoriıtät des Papstes
und der Bischöfe spielen iın diesen Gruppen eine jel ger1n-
SCIC Formal-juridische Krıterien w1e gültige €l
und Jurisdiktion werden respektiert; Inspiration wlegt Je-
doch schwerer als Jurisdiktion. Der Führungsanspruch be-
ruht zuerst auf der persönlichen Begabung und der Annahme
TE die Iuppe. HSC spielt der geweihte Priester 1ne
große olle, oft die wichtigste o  © gehört Z Leitungs-
gremıum der GTruppe. Seine Aufgabe als Vorsitzender der
Eucharistie ann aber auch VOIl einem evangelischen ÄAmts-
trager wahrgenommen werden, vorausgesetzt, richtig
ordiniert ist. DIie Legitimität als Aasls der Autorität 1st also
nicht ohne weıteres aufgehoben, aber esteht eine deut-
16 Verschiebung auf die charismatische Führungsquali-
tat hin L)as Amt nımmt teil der Apostolizität, deren
erster Iräger die Gemeinschatt als (sanzes ist. DIie PIOBICS-
Ss1ven Gemeinden en die charismatische Struktur der
Kirche wiederentdeckt und versuchen, sS1e auft ihrer Ebene

verlebendigen. er annn mıt seinen en und Talen-
ten mitmachen; i  5 strebt ıne gemeinschaftliche Verant-
wortlichkeit d VO  ; der niemand ausgeschlossen 1st. Der
Priester steht mıiıt seinen Fachkenntnissen ZUT1 Verfügung;
ST hat die Tätigkeiten er stimulieren, koordinieren
und integrieren.
uch 1er ist aber auf nicht leugnende eifahren hin-
Zzuweılsen. So ist die etonung der Anwesenheit des (‚e1lstes
1er und jetzt DOS1tLV bewerten, solange die apostolische
Tradition funktioniert, den Geist Christi VO Ungeist der
gottes- und menschenteindlichen ächte unterscheiden.
Der ucC der Schrift, der Kirchenväter und der ONZzZ1-
lien allein reicht aIiur nicht auS; aber och weniger annn
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auf chrift un! Tradition überhaupt verzichtet werden. Des-
halb wird INa  a} auf 1ne Theologie, die imstande lst, ZWI1-
schen dem Sprechen VO  } damals und dem Verstehen Von

heute vermitteln, nicht verzichten können, damit Emp-
fangenes die Zukunft weitergegeben werden annn und
die Tradition nicht ZUILI unverbindlichen CGieste und
leerem Gerede wird. Der Glaube kommt VO Hören;
auft relevante Weıise sprechen können, wird 119  - Zzuerst
hören mussen. Nur WL die GCroißstaten CGottes A4Us der
Vergangenheit immer wieder NEeEu rzählt werden, lernt
in  5 sehen, w1ıe und Gott Jetz Werke ist un
welche Widerstände dem Kommen des Reiches ottes ent-

gegenstehen. 1ne CNTIıStlLicCche Hermeneutik der Politik und
Jne politische Hermeneutik des Christentums sind gleicher-
maßen nötıg Be1l der Interpretation der Vergangenheit und
der Gegenwart MU - sich bewulßlst se1n, dafß sowohl
die cCHNrıstlıche Tradition als auch die moderne Entwicklung
ambivalenten Charakter (ragen, da ıne befreiende und eine
repressıve Praxis and 1n and gehen“.
Wiıe die Apostolizität 11UN bei den alternativen ruppen iın
der Kirche lebt, können WIT schematisch folgendermafßißsen
wiedergeben:

Zusammenfassung ProgressiV Konservatıv
termınus ad qUCM termı1ınus ad UJUO
Zukunit Vergangenheit
traditio actıva, „medium“ traditum, „message“
Charisma un:! Inspiıration Amt und Vollmacht

Schlufß Zum csollen für die pastorale Führung 1n bezug auf
Gruppenbildung das Phänomen der Gruppenbildung 1n der Kirche einıge
als Zeichen Richtlinien ftormuliert werden. Zunächst verdient das Phä-
VO  ; Leben der Gruppenbildung nicht jene negatıve Beurte1l1-

lung, die ihr manchmal zuteil wird. Es 1st richtig, da{fß eine
Polarisierung der B  Gegefisätze, die 1er ZU Vorschein kom-
MCN, sich keinen Gewinn Dedeutet; aber auch 1n der
Kirche sind Spannung und on Zeichen VO'  - Leben
Die Forderung ach einer totalen Identifikation mit der
Institution übersieht, daiß 1ine partielle Identifikation
manchmal die einz1ıge Form authentischer Identifikation
1St und auch die Kirche immer auf dem Weg der
Bekehrung un Erneuerung ist (LG NrT. Sc  1e1511C. wird
nicht die Einheit sSscCHliecC.  1n zerbrochen; sondern die Eın-
eıt 1mM Sinn der Uniformität weicht der Einheit 1n der
Vieltalt
Z  Z Schillebeeckx, Kritische theorie theologische hermeneutiek, 1n Tijd-
oschrift OOI Theologie 11 1971)

chlette, Die sogenannte partielle Identi:  atıon mit der irche, 1n Con-
cCil1um 1971) 3347
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Glaube bleibt { dIie konservativen Iuppen bestätigen zunächst w1e pa
Geschenk Ciottes dox auch klingen Mas schon Urc ihr Bestehen, dafiß

die vertikale, zentralistische und uniforme Einheit nicht
länger andhaben 1st. Mıt ihrem Versuch, das I1 Vatiı-
kanum rückgängig machen, verhärten s1e. gerade jene
Elemente der Kirchenstrukturen, die dringendsten ach
Reform verlangen: Ekklesiozentrismus, Klerikalismus, Super-
naturalismus und Abwesenheit der Christen bei den groißen
Jöten der Welt Auf der anderen Seıite emühen s1e sich,
das Bewußtsein lebendig erhalten, Ild Cott 1m 1mme.
und der Mensch auf der Erde 15 ( Barth]), dafß Glaube,
Kirche und Christentum nicht VO  5 unlls erfunden, sondern
uns VO:  w (Söft 1n Christus geschenkt worden Sind, da{iß WIT
Christen iıne Geschichte aben, die WIT nicht verleugnen
dürfen, WECLN WIT eine Zukunft en wollen. Zur aub-
würdigkeit des evangelischen Zeugnisses 1n der heutigen
Weit tragen sS1e aber wen1g bei Während s1e. sich als Ziel
SCETZEM: den Gottesglauben bewahren und weiterzugeben,
machen S1e 1SC die Botschaft des Evangeliums immer
unzugänglicher, indem S1e dieses 1n Formeln und Einrich-
tungen der Vergangenheit einsperren
{ dIie Aufgabe der Seelsorger Bischöte, Dechanten oder
Pfarrer besteht VOI em darin, aiur SOISCH,
diese konservativen Gruppen mıiıt den oten der elt 1n
Kontakt kommen. Ausgehend VO  5 den wertvollen Elemen-
CCH, die bei ihnen finden sind, wird - sS1e darauf
hinweisen, welche Konsequenzen aus dem christlichen Jau-
ben ziehen Sind. Dabei wiıird m; mı1t emotionalen Fak-

rechnen aben, die hinter den rationalen Argu-
menten verborgen liegen können: Angst VOI Veränderung,
Unsicherheit dgl Dadurch, da{fß 1124  ® mı1t diesen
Gruppen die Verbindung autfrecht SE werden auft lange
ile jene Veränderungen, welche die Kirche als Instıtution
langsam durchführt, auch auf diese Gruppen ihren FEinflu{f
ausüben.

Kühne Inıtiationen Für die DrOgressS1Vven. Gruppen gilt zunächst, W as aps
und authentische Paul VI gESAZT hat® MDE Angst, dafß sich diese (G‚ruppen
Christlichkeit unter dem Vorwand charismatischer Gaben verschließen

und oft 1ne Protesthaltung einnehmen werden, co11! uns

nicht daran hindern, diese ruppen mıi1t Interesse beob-
achten, weil s1e oft einem intensıven geistlichen Leben
und kühnen Inıtlatıyen der Nächstenliebe ähig se1ın
scheinen. Wır sehen 08 1n ein1ıgen Fällen mıiıt Freude,
olfnung und Bewunderung, WwW1e Junge Menschen, die sol-
chen Gruppen angehören, Formen VO  5 gesellschaftlicher

entwickeln verstehen, die mıiıt persönlichen Opfern
6 sprache die italienische Bischotfskonterenz VO': Junı 971
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verbunden sind. Für die Armen ist dies eın großes Zeichen
authentischer christlicher Vitalität, die deshalb uUuNnseTe Ach-
Cung und UNsSCIC Unterstützung verdient. Wıe die Liebe

Gott die Liebe ZU Nächsten erstehen läßt, mussen
WIT hoffen, jene Liebe, VO:  5 der WITLr eben gesprochen
aben, ihrerseits die Liebe Gott un! 1n der Folge die
Liebe Z SaNZCH Familie ottes, der Kirche entzündet.‘‘“
Man ann aber einen chritt weitergehen und SdgCIl,
1n diesen ruppen die Wiederentdeckung und Wiederaner-
kennung der örtlichen Kirche konkret Gestalt gewinnt,

das IL Vatikanum einen Anstoß gegeben hat (jewisse
Formen des Protestes die Kirche als Institution und
ihre zentralen Leiıtungsorgane, insoweıit s1e VO irken des
Ge1listes 1m Gottes ausgehen, sind eın erfreuliches
Zeichen, weil sS1e ZUI fortwährenden Bekehrung und Erneu-
e der Kirche als (sanzer beitragen können. Man annn
094 die rage stellen, ob die Wiederentdeckung der Orts-
kirche nicht notwendigerweise miı1t sich bringt, da{ß die
totale Identitikation der partiellen Identifikation atz
machen mMu Auft diese Weise entsteht eine vitale Span-
NUuN$g, die beides, ähe und 1Stanz, mi1t sich bringt, 1ıne
Situation, die sich die Gläubigen gewöhnen mussen und
der sich die kirc  iıchen Urganıisationen m1t Mühe und un
Schmerzen mMuUssen. Geschieht dies nicht, dann ist
die Getahr groß, die progressiven ruppen „bloß
ubkulturen innerhalb eiıner immer kirchenfreieren Gesell-
schaft absinken uUun: schließlich auch ihr christliches
edächtnis verlieren  u7 DIie Aufgabe des kirchlichen mtes
1m 1NDUl1IC auf diese (G„ruppen umta{ßt dann nicht 1UI die
Sorge die FEinheit mıiıt der SaNzZCH Kirche, sondern auch
die Oorge, diese (Gruppen WITrklıc. Kirche leiben.
Zuvor 1st jedoch nötig, da{iß 112  3 1n den kirchlichen Tganı-
satıonen für ıne relative Selbständigkeit dieser Gruppen
aum chaffit Dann ist CS möglich, S1e der Kirche 1n
der Welt VO  - heute eıne NCUC Glaubwürdigkeit geben

Metz, 1n Concilium 1971)
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